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Politische Rundschau. 
isilli, 4. Cctober. 

Die Thronrede, die in den letzten Minister« 
rathssitzungen unter dem Vorsitze des Kaisers fest» 
gesetzt wurde, enthält einen Passu» beglich der 
Mitwirkung der Lzechen an der gemeinsamen Ar« 
deit und deren Stellung. Prazak arbeitet an den Vor« 
lagen für G-werbeangelegenhelte», während Kord 
aus ZolU und Eisendahnsachen seine Hauptarbeit 
concentrirt. 

M i t dem Staalsvoranschlag für 1880 wird 
dem ReichSrathe auch die Fmalrechnuug der 1873 
gegründeten t̂aatSvorschaßkassen vorgelegt werden. 
Dte Pendenzen berra.en üder zwöls Millionen. 
Auch das urgirte Verzeichnis jener Firmen, der 
denen die Guthaben au«haften, wird der Final-
rechnung beiliegen 

Die Ernennung des Präsidenten uns der 
Viccpräfidenlen des Herrenhauses für die Dauer 
der nächsten Session ist bereu« eisolgt und publi-
eirt. Ferdinand Gras von Trauttmannsvorf-Wein»-
berg wurde zum Präsidenten, Alexander Fürst von 
Schoenburg-Hartenstein und Fürst Eonstantin Ezar» 
toryski zu Vicepräsidenten ernannt. 

Als Präsident des demnächst zusammentretenden 
Abgeordnetenhauses wird Graf Eoronini genannt. 
Dr . Rieger hat sich für die Canoioatur oe« Fürsten 
Georg Lobkowitz erklärt, die Polen candidiren 
Dr . Smolta. 

Wie bekannt, sollen die beiden Regierungen 
bei den jüngsten Ministcr-Eo-lserenzcn »n Wien 
sich geeinigt haben, den beiderseitigen legislativen 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, weicher die Beide-
Haltung des gegenwärtigen Kriegsstande« der Armee 

pr. 800.000 Mann wieder auf die Dauer von 
1(1 Jahren feststellt. Außerdem wird beabsichtigt 
eine Reihe von Aenderung n am Wehrgesetze vor-
zuschlagen, doch sollen dieselben et st in eirem 
späteren Zeitpunkte in einer umfangreichen Bor-
läge den legislativen unterbreitet werden. Bei 
dieser Borlage soll eS nicht bio» um die Insti-
tutiou des „Einjahrig-Freiwilligen-Dienstes," de-
züglich deren namentlich sie Fug« ventilirt werde, 
ob ein Theil der Einjährig-Freiwilligen — je 
nach Bestimmung des loses — nicht auch der 
Landwehr. respective der Honwed-Armee zuge-
theilt werden soll, sondern auch um eine Anzahl 
anderer nicht unwesentlicher Verfügungen handeln. 

Die „Provinzial-Correspondeoz" bringt an-
läßlich de» Ausfalle« der nächsten Wahlen und 
Manöver der Natiorialliberalen, welche sich durch 
die der Regierung zugeschriebenen Verhandlungen 
mit dem Batican stark glauben, die vom Fürsten 
BiSmarck stets verfolgte Politik zur Erhaltung 
der SlaatSinteressen in Erinnerung, sie betont die 
versöhnlichen Tendenzen des Papstes t'co und er« 
klärt, daß die Natur und Basis einer Berständi« 
gung in oem genügen) bekannten Briefe des 
Kronprinzen an den Papst ausgerückt sind. 

Die „Pr. Corr." glaubt nicht, daß es ge-
lingeu werde, den Kanzler in den Verdacht zu 
bringen, er könne von seinen Tciidenzcn abfallen. 

Die Pforte hat eilen officiellen Bericht er-
halten, wonach während der russischen Okkupation 
von RumUien und Bulgarien J 00 Moscheen und mo-
hammedanische Schulen zerstört worden sind. Seit 
der Räumung der Balkanhalvinfet ist unter dem 
neuen Regime in Ostrumelien und Bulgarien 
keine geringere Anzahl von derlei mohammeda-
irischen Institutionen zerstört worden. 

Die Ulah Indianer griffen dieUnionS-Truppen 
von Colorado am 29. September (Morgen«) an. 
Der Kampf währte den ganzen Tag. Die Truppen 
verloren 17 Mann und 1 Osficier. Es wurden 
schleunigst Verstärkungen abgesandt, indeß befürchtet 
man. daß sämmtliche Mitglieder der Agentur am 
Rothen Flusse niedergemetzelt worden seien, zu 
deren Entsatz die Union? Truppen auf dem Wege 
waren. 

Die Prag« czechische Studentenschaft versuchte 
ein Comite zu organisiren. um an den ReichSrath 
eine Petition in der UniversitälSsrage zu richten. 
Der Rcctor erließ eine Kundmachung, worin er 
die Studenten unter Hinweis auf dir akademischen 
Gesetze erinnert, daß der Regierung uiid Bolksver-
tretung die zum Ziele führende Lösung dieser 
Frage anheimgegeben bleiben müsse. 

Gemeind-raths Sitzung vom 5. Oct. 
Naäi Bcristcirung des Protokolls der Ge-

meinderathS'Sitznng vom 5. September theilt der 
Vorsitzende Bürge, meister Dr. Reckermann die 
Einläuft mit. 

Darunter defi» e» sich: Eine Zuschrift de« 
k. k. Statihaltereirathes Haas betreffen? die Theil-
nähme an der Feier des Allerhöchsten Namen»-
feite? Sr. Majrstät de» Kaiser». Eine Zuschrift 
de» Kreißgerichts-Präsidiums bezüglich Anlegung 
des reuen Grundbuches. Ein Erlaß der k. k. 
Statthalterei die Berichterstattung der Stadtge« 
meinde ü>er die Einhebung der Straßenmauth, 
die Erhaltung der Straßen und die Besoldung 
der Mautheinnebmer betreffend. Ein weiterer 
Erlaß der k. k. Statthalterei, über den derselben 
vorgelegten Statuten-Entwurf, betreffs tcs neuen 

Feuilleton. 

Au spät! 
Ein GestllichajtSbild Roman von W. Hoffer. 

(8. Fortsetzung.) 
— Die» war keine Käuferin, versetzte er, 

sondern Fräulein Turlach, die Richte der beiden . 
widerwärtigen Taiiten. Ein bildschönes, feiner-
zogeneS Mädchen, eine Dame im strengsten Sinne 
de» Wortes, unendlich höher stehend als ihre Ver-
wandten, und doch von diesen in einer Weise miß-
handelt, die nun lächerlich nennen könnte, wenn 
fit nicht eben durchaus empörend wäre. 

Eva antwortete nicht. Sie ging schweigend 
neben dem jungen Mann bis zur Thüre des Ge» 
schäftSlocale», in welchem sie arbeitete. E« war, 
als sei ihre Seele abwesend, als spreche und hand'e 
sie rein mechanisch. 

— Adieu, Ernst! Hier trennen sich unsere 
Wege. 

Er ergriff ihre dargebotene Hand. 
— Denke Dir, Evchen, sie zwingen da« ver-

waistc Maochen zu den Arbeiten einer Magd. 
Fräulein Turlach schläft in der kalten Boden-
kammer, während drei behagliche, reich möblirte 
Zimmer Jahr aus, Jahr ein, verschlossen bleiben. 
Diese nichtSwürdigen besten Stuben mit ihren 

herabgelassenen Rouleaux und ihrer Erstickung«-
atmojphäre l 

— Adieu! Adieu! Ich tabe Eile. 
Die schlanke Gestalt verschwand im halb-

dunkeln Eingang, und Ernst wanderte fort zur 
Börse. Beide junge Leute hatten es übersehen, 
daß der elegante Herr im hechtgrauen Ueberzieher 
während des ganzen Weges immer nahe an ihrn 
Seite geblieben war, und daß er jetzt wieder in 
ein Ladenfeniter hineinblickt? . . . hart neben der 
Thüre jener Blumenfabrik. 

Als späterhin da» junge Mädchen die 
Straße betrat, ging eine andere Arbeiterin mit 
ihr de« Wege«, und abermal» fand sich für den 
Flaneur keinerlei Gelegenheit zu einer Annäherung. 
Er schlenderte weiter bis zum Alsterhotel und 
fragte hier, ob Frau Leßner zu Haufe fei. 

— Nummer 14, gnädigster Herr. Darf ich 
die Ehre haben, Sie zu melde» ? 

— Nicht nöthig. 
Und mit dem gleichen langsamen Schritt 

ging der Elegante die Treppe hinauf um dort an 
die bezeichnete Thüre zu klopfen. 

Eine fette Stimme rief: 
— Herein! 
I m Zimmer saß auf dem Sopha eine Dame 

von etwa fünfundvierzig bi» fünfzig Iahren. Sehr 
klein von Gestalt, üppig bi« zum Schrankenlose» 
und in jeder Weise mit Schmuck überladen, war 

Frau Leßner eine jener Erscheinungen, die dem 
feinfühlenden Menschen von vornherein antipatisch 
sind, hinter bereu Exterieur ein nobler, wirklich 
edler Charakter kaum gedacht werden kaun. Bon 
der Schminke auf den Wangen schließt man all-
zuleicht auf die Schminke der glatte» Worte, deren 
Zweck es ist, da» eigentliche Innere mit sieben-
fachen Schleiern zu verhüllen. 

Frau Leßner hielt in der Rechten ein Billet, 
da» sie thriumphirend schwang. 

— Sieg, mein guter Baron! Sieg! rief sie 
mit halblauier Stimme. E» ist Wahrheit, was 
Ihnen Ihre Berichterstattern hinterbrachte. 

Der Elegante warf den Hut in eine Ecke, 
und sich selbst in da« Sopha. Sein mattes Auge 
belebte sich sichtlich, während die Dame sprach. 

— I n der That. Zehner? Ach, da wäre un» 
Beiden geholfen! Sie hätten eine Tochter ge» 
funden, und ich würde ohne Zweifel. . . 

Die fette weiße H rno legte sich mahnend auf 
seinen Arm. 

— Sti l l , Baron, wir verstehen einander. 
Hier ist der Brief — sehr larmoyaot und tilgend-
selig — du großer Gott, al» wüchsen überall die 
Goldstücke wild auf den Bäumen, wild am Wege, 
und al« hätten wir Menschen nur ein Gewissen, 
nicht aber einen bellenden Magen, der alle Tage 
n.'ch Brod schreit. Wollen Sie lesen? 

Der Baron streckte halb den Arm au». 



Friedhofe». Nach diesem (Sritffe fiit"» dic Statuten 
theilwcisc stylistisch, theiliveisc gesetzlich abzuändern. 
Da die E'öffnung des neuen AriedhoscS bereits 
unmittelbar bevorsteht imü auf dem alten Fried« 
Hofe laut Mittheilung des Herrn A '̂tes Wrels»ko 
nur wenige Plätze noch srei sind, so ersucht der 
Bürgermeister die Friedhofs-Commisston. sofort an 
dic Abänderung der Slatatni zu gehen und in 
der in den erste» Tagen der nächste» Woche stuf« 
findenden Gemeinderathssitzung darüber Bericht zu 
erstatte». Außerdem ersucht der Bürgermeister die 
Commission, bezüglich Schließung der beiden alten 
Friedhöfe, sowie eventueller Ausgrabung und 
Ueberführung der Todten und auch betreff« de« 
evangelischen Friedhofe» Antrii? \'t stellen. Der 
Vorsitzende bemerkt t>ü fcuser Gelegeniieit, daß- für 
den neuen Friedqos biZ ;etzt 70J0 fl. an Bau-
kosten erhoben wurden, ferner, day zwei Bewer« 
bungSgefuche für die FriedhofSgärtnerstelle vorliegen. 
Weiter« theilt der Vorsitzende mit, daß anläßlich 
des Wechsels im Handelsministerium, sowie eine« 
neuerlichen Vorkommnisses am hiesiges Postamle, 
au das Handelsministerium eine Petition um Er« 
richtung eines ärarischen Postamtes in CitUi ge-
lichtet werde. G. R. di Centa legt ein Projekt 
über die geruchlose Abführung der Mehrung vor. 
Theaterdirector Bollman» theilt in einer Zuschrift 
mit, daß er auf dic Bestimmungen des Gemeinde« 
auSschusse« eingehe und in den nächsten 
Tagen in Cilli eintreffen werde. Ein AmtSvortrag 
des Cassi«« und Oekonomen berichtet über den 
schadhaften Zustand eines Osens iu einer Wohnung 
des Theatergebäude«. Die Direktion des Cil l i« 
Musikvercines ersucht da« verselden vom Bürger« 
meister Dr. Neckermann provisorisch eingeräumte 
Probezimmer im Psründnerhause dauern) zu über-
lassen; ebenso bezüglich der Kapellmeister-Wohnung, 
sowie der dem Vereine übcrgebcnen Musik Instru-
mente die dauernde Zusicherung auSzusprcchen. 
Das Gesuch des Obmannes des Sladtverschöne« 
rungsvereine« um Uederlaffung von 3 Klaftern 
Prügelholz zur Erhaltung diverser Gewächse de« 
Stadtparkes über den Winter, wird sofort ausrecht 
erledigt. 

Alle vorstehenden Einläuft werden, sofern sie 
nickt eine sofortige Erledigung finden, den betres« 
senden Sektionen zugewiesen. 

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung 
bildet der Bericht der Baufectu» üdcr die Ait ia-
gung der Holzhlltte im Diemetz'schen Hause. Der 
Obmann der Section G.-R. s t e p i s ck n e g g 
giebt eine auSsührlicheBeschrcibung über die Lage der 
Hütte, sowie die Bct>e>k.'it der Baucommission, 
welche die Abtragung deS Objecte« ang«vronet. 
Die Scction stellt oen Antrag dem Recucs des 
Diemetz niqt Folge zu geden. Der Autrag wird 
angenommen. 

Weiter« stellt dic Bausection bezüglich des 
Kanalbauc« in der Bogengassc den Antrag, »om 
Hause des Wratschko bis in die Heireugasse einen 

— Von der niedlichen Kleinen selbst? 
fragte er. 

— Bewahre! Zimperlichst von der Mama, 
die nur zum Wohle ihres geliebten, von Gott ge-
schenkten Kindes sich ihrer mütterlichen Rechte 
entäußern und e« dem natürlichen Schutze der 
Eltern überliefern will, wenn alle Beweise voll-
Viltig vorhanden sind und die Moralität unserer 
Personen keinerlei Zweifel zu'äsjt. Der ganze Brief 
duftet nach trockenem Brod und Edelsinn. 

Die Hand des Aristokraten sank lahm herab. 
Er gähnte. 

— Da« wird also noch eine schwierige Auf^ 
gäbe, Leßner, nicht wahr? 

Die fette Dame schüttelte den Kopf. 
— Durchaus nicht, mein guter Baron. Alle 

Papiere sind in bester Ordnung, lassen nicht« zu 
wünschen übrig. Ich habe factisch vor einund-
zwanzig Iahren hier in Hamburg ein Mädchen 
geboren und bin mit meinem verstorbenen Manne 
rechtmäßig oerheirathet gewesen... wer will also 
da« Gegentheil beweisen, wenn ich jetzt behaupte, 
daß mir mein Mann, kurz vor seinem Tode, mit 
Bezug auf jene Periode ein Geständniß abgelegt. 
Wir waren noch jung unv mittellos, hatten kaum 
Brod für uns sehst, viel weniger noch für eine 
Familie. Als dann Zwillingstöchter geboren 
wurden, faßte der bedrängte Vater einen schweren 
Entschuß. Er legte da« Eine dcr Kindcr auf ein 

10 Klafter langen und 6 Zoll breiten Kanal zu 
errichten, jedoch denselben statt aus Ziegel-', aus 
Holz — ähnlich wie am neuen Friedhofe — aus-
zuführen, da in diesem Falle die Kosten bedeutend 
niedriger seien. Dcr Antrag wird angenommen. 

Der Bürgermeister bemerkt, daß Repara-
turen an städtischen Gebäuden dringen» noth-
wendig seien. Die Bausectiou wird daher draus« 
tragt nothwendige Reparaturen auch ohne vorher-
gegangene Zustimmung vornehmen zu lassen und 
so?ann dem AuSstusse darüber Bericht zu er« 
statten. G.-R. B o b i s u t stellt den Antrag bei 
den kleineren Reparaturen, die stet« in mai'gcl« 
Haft« Weise ausgeführt zu werden pflegen, eine 
verschärfte Eontrole einzuführen. Desgleichen be-
antragt G.-R. Z a n g g e r die jeweiligen Wochen-
listen durch ein Mitglied der Bausectioi prüfen 
zu lassen. Beide Anträge werden angenommen. 
Dem Tischlermeister Kolschek wird über Antrag 
der Bausection für eine bei dcr Herstellung des 
Thoie« im KreiSg«icht«gedäude vcrrichtctc Mehr-
arbeit eine Aufbesserung von 3 Guloen bewilligt. 

Die Interpellation des Obmannes dcr Bau-
scctio«, ob sür den Sporn am linken Jannuf«, 
welcher das Wiffcr nach dem Stadtparke dränge, 
daher demLetzteren schade, die behördliche Genehmi-
gung nachqesucht worden sei, wird vom Bürger« 
meist« dahin beantwortet, daß der Sporn, so 
wie die Bürgerhütte bereis entfernt seien. Zum 
Schlüsse folgt eine vertrauliche Sitzung. 

Kleine Chronik. 
Cilli. 4 Lctober. 

(Die Frier des Allerhöchsten Na-
mcnSfestes 2 r . Majestät des Kaisers) 
wurde heute in dcr üblichen Weife durch ein 
Hochamt mit Te Deurn, zu dem die Spitze» der 
Civil- und Militärbehörden erschienen waren, 
begangen. 

«FeldzeugmeisterGrnstSartnng.^) 
Der Inhaber deo einheimischen Insai terie-Regi« 
menf« Nr. 47 ist am 1. d. M . zu Wien, in einem 
Alter von 72 Jahren gestorben. Dic Armee vcr« 
licrt in ihm eiae» ihrer tüchtigsten Generäle, das 
Herrenhaus eine seiner Zierden. Der Verstorbene 
war der Sohn cincS einsachcn Fleischermeister«. 
Dank seinen glänzenden Fähigkeiten war dcr Ber» 
storbeiie bereit« im Jahre 1848 zum Major im 
17. Infanterie« Regiment vorgerückt, wur?e 1849 
Oberstlieutenant und provisorisch« Chef des Gen-
darmerie-Regiment« für Steiermark und Kärnten. 
I m folgendenIahre wurde er derDetail-Kanzlei res 
II. Armee-Co-ps zugetheilt und dann zum Obersten 
und Commandanten oc« 23. Infanterie-Rezimcntes 
ernannt. Den Krieg von 1859 machte er als Ge-
neralmajor und Brigade-Commandant mit. I n den 
Sechzigrr-IaHren war er commandirend« General 

i in Wien. I n dem 1866er Fcldzuge comman>irte 
et ein Armee-Corps. Die Schlacht bei Custvzza 

Grab, an welchem er zufällig jeden Tag eine 
trauernde Mutter beten sah. Nachdem bemerkt, daß 
die Dame den Säugling aufgehoben, entfernte er 
sich iu all« Stille vom Kirchhof, ob« obgleich er 
da« kleine Mädchen gut versorgt wußte, so konnte 
dennoch die Stimme de» Gewissen« nie ganz unter« 
drücken. Endlich, kurz vor seinem Tode, entdeckte 
er mir Alle«, und ich bin jetzt hier, um mein 
Kind von der Pflegemutter zurückzufordern . . . 
da« ist der einfache Verlauf der Dinge. 

Der Edelmann nahm au« der Portefeuille 
eine Banknote und ließ dieselbe äußerst nochalant 
der Dame in den Schoß fallen. Ein malitiöse« 
Lächeln umspielte secundenlang seine schlaffen Mund-
Winkel. 

— Zu einer anderen Garderobe, Lcßner. 
Schwarz, würdig, Seide womöglich . . . das paßt 
für die AnstandSdame de« Stückes. Sie haben 
ohnehin verteufelt wenig Zeug dazu, hä, hä, hä.. . 

Da« Wortspiel mit cynischem Vergnügen be« 
lächelnd, steckte er die Brieftasche wieder ein. 

— Also nicht mit dieser Rosahaube. Leßner, 
und eben so wenig mit dem Talmischmuck. Wann 
wird die Erkennungsscene gespielt, meine Gute? 

Die fette Dame kämpfte offenbar zwischen 
Gereiztheit und Unterwürfigkeit, ad« im Hinblick 
auf da« Cassenbillet behielt letztere siegreich die 
Oberhand. 

brachte ihm d>« Ritterkreuz deS Maria Theresien» 
Orde.l«. I m Jahre 1869 trat er in den R ihe tan». 
I n da; HerrrnhiuS berufen, ging « stet* mit der 
liberalen Partei, die in ih n einen treuen, erprobten 
Bundesgenossen v rlor. Feldzeugmeist« Härtung 
ist stet« ein schlichter Bürg« geblieben. Äl» Be« 
sitzer de« Ordens der Eisernen Krone erster Classe 
stand ihm die Baronie offen, er hat ad« nie um 
dic Verleihung derselben ersucht. Oer Verstorbene 
warGeheimerRath, Ritter de« LeopotdS-Orden« mit 
dcr Kriegs-Dccoration :c. 

( C o n c e r t . ) Morgen Sonntag den 5. Oc« 
toder findet im Gartensalon des Hotel« zum 
„goldenen Löwen" ein Conc«t d« Cill i« Musik« 
»«einS-kapelle siatt. 

(Dilettanten Theater.) I n der weiten 
Hälfte dieses Monats wird im hiesigen Stadt« 
tyeal« eine Dilettanten-Vorstellung stattfinden, 
deren Reineinnahme für die Umformirung dcr 
Cil l i« Musikoereinskapelle bestimmt ist. Wie wir 
vernehmen soll an dem betreffenden Abende der 
Rosen'sche Schwank „Des Nächsten Hausfrau" 
zur Aufführung kommen. Es ist dies wieder ein 
neuerlich« Beweis der Sympathien, welche d« 
Musikverein allerorts genießt, sowie deS regen 
Interesses, da« man seinem Gedeihen widmet. 

( V o m Dobratsch.) Die Restauration, 
sowie die Telegraphenstat»'n am Dobratsch wurden, 
nachdem bereit? Schnee gefallen und dcr Touristen» 
besuch aufgehört hat, am 28. v. M. geschlossen. 
I m Unt«kunft»hauie blieb jedoch'ein Zimmer re» 
|«virt zu dem der Schlüssel in Bleiderg im Gasthofe 
„zum Mohren" zu finden ist. 

(E in geständiger Dieb.) In der 
Nacht voin 29. auf den 30. September L I . 
wurde dem Bartlmä I M , Knecht beim Mü l l « 
Lorcnz Wreeko in Peeoaje, Gemeinde Tüchern, 
au« der veifpentcn Mühle eine silberne Cilindn-
uhr sammt silbern« Kette entwendet. Den Dieb-
stahl verübt zu haben wurde ein Fabriksarbeiter 
von Stor6 verdächtiget. D«selde gestand auch die 
That ein und stellte die Uhr an den Ort wo fle 
sich früher befand, wieder zurück. 

(Akäuberifcher Ueberfall.) Die Grund« 
bcsitz«Sföhne Bartlmä Jchormann und Johann 
Kummer au« SchmcrStorf fuhren «am 24. v. M . 
Abend« 9 Uhr nach Hanse. Aus dem Heimwege 
wurden sie in Sotc.Sko, Gemeinde Großpireschitz, 
plötzlich von drei ihnen unbekannten vermummten 
Männern räuberisch überfallen. Einer der Strolche 
hielt da« Pferd, d« zweite schlug mit eincm 
Prügel auf d'e im Wagen Sitzenden und der 
dritte versuchte einen am Wagen liegenden, mit 
Feigen gefüllten sack herabzuziehen. Da sich die 
Angefallenen zur Wehre setzten und Bartlmä 
Schormann einem der Thäter mit eincm Taschen« 
messer einen Stich in das Gesicht vcrictzte, so er« 
griffen die Strolche, ohne etwa» mitzunehmen, 
die Flucht. 

— Ich wcrdc noch heute hingehen, gnädigsten 
Herr, ader vorerst sagen Sie mir Ein«! Wie 
steht e« mit Ihrer Bewerbung um da« Gänschen, 
dem . . . 

Eine ärgerliche Handbewegung de» Edel« 
manne« ließ sie verstummen. 

— Keinen Blick kann ich erreichen, knirschte 
er. Man scheint mich nicht zu bemerken, obgleich 
ich wahrhaftig so rücksichtsvoll vorgehe, als sei 
die kleine Blumenmacherin im Kattunkleld min-
destens eine Dame, der ich meinen Antrag machen 
wolle. Heute sah ich auch noch so einen langen 
impertinenten Schlingel — einen dieser Ham-
burger Kasseeprinzen! — mit dem dutze sie sich 
und gab ihm später beim Abschied die Hand. 

Madame lachte überlaut. 
— Ha, ha. ha, d« »affeeprinz war gut, 

gnädigster Herr, sehr gut! Sie sind heute löst-
lich bei Laune. Ab« diesen Aerg« können Sie 
sich sparen, d« betreffende junge Mann ist ein 
Bruder, das weiß ich gewiß. 

— Pah, versetzte d« Aristokrat. Daß er ihr 
Bruder nicht ist, da» wissen Beide. 

Frau Leßn« lächelte überlegen. 
— Ad« die Gewohnheit, bester Baron, das 

tägliche Umgehen mit einander! Da hat die 
Leidenschaft keine Stätte. 

— Nun, meinte nach ein« Pause der Ele-
gant, Sie müssen mich einführen, und dann 



bis 1200 und ht.i.r £000 Trauben am Stocke 
hat. Er überzieht eine Wand von beinahe 21 
Metern Länge und 2 Metern Höhe. 

( K a t z e n - S p o r t . ) Der neueste Svort n> 
streckt sich auf die Veredlung der Katzen. Die 
Katzen sollen einstweilen mit den Brieftauben wett-
eifern. I n der Stadt Lüttich steckte man 37 
Katzen in Säcke, schickte sie weit in'» Land hinaus 
und ließ sie um 2 Uhr Nachmittag» laufen. Um 
6 Uhr 48 Minute» traf die erste Katze zu Hause 
wieder ein, die anderen folgten und in 24 Stunden 
waren alle in itjrrr Heimat angekommen. Die 
Entfernung betrnz etwa vier Meilen. 

(E in seltenes Ehepaar.) Am 20. 
murte in Driburg eine Trauung vollzogen, wie 
sie seile» vorkommt. Da» Brautpaar zählte zu 
sammen 9G Jahre. Davon kommen auf die glück-
liche Braut nur 73, auf den bcnciscn»werlhcn 
Bräuiigam 23. 

Fremden - Lerzeichniß. 
Vom 27. September bi» 4. Oktober. 

H o i e l E r z h e r z o g J o h a n n 
Adolf Franz. k. f. Oberlandesgencht'Srail,, Zara. — 

Wuftao Zimmer. Saunnann, Wien. — Ferdinand Baron 
Tunkl, k k. Oberst i. P. , Unter-Vogau. — Johann 
Köhler. Privat. Trieft. — Mar Cavre,. Theehändler' 
Friedrich Schmelzer, Ingenieur! Karl Harkmann. Rei-
sei,der, Graz. — Baron Polzinger. Privat, Pcltau. 

H o t e l g o l d e n e n K r o n e . 
Josef Petsche, Kaufmann. Graz. — Joses Wurzer, 

Fleischer, Marburg. 
H o t e l Ochsen . 

Robert Lange, Privat. Traustadt. — Gustav von 
Sandor, Pr ivat : Joses Schwarz, Reisend»! (Zrnft Hol-
zinger, l k. Militär-Bauossicial. Graz. — S. Venvenlsti 
und Wilhelm Duschek, Reisende: Sigmund Chitz, Kauf-
mann, Wien. 

Eingesendet.*) 
(Die landwirthschaftliche Fi l ia le 

C i l l i . ) Tiiffcr am 1. Oktober 1879. E» ist 
seit jeher Sitte gewesen, daß die Mitglieder eine» 
Vereine» jene» zu» Odmanne wühlten, welcher 
entwcder durch bekannte Thatsachen al» dcr wilr-
digl'te Vertreter pelieu könnte, oder von dem man 
nach seinem sonstigen Auftreten voraussetzen zu 
müssen glaubte, daß er den Verein, dessen Ob-
man» er ist, würdig nach allen Seiten hin vcr-
treten werde. Von dem Obmann eine» londwirth-
fchaftlichen Vereines fetzt man noch insbesondere 
voraus, daß er durch sein Beispiel belehrend und 
fördernd auf die ländliche Bevölkerung de» Filial-
bezirke» einwirken werde. Eine ehrenvolle Aner-
kennung, die ehrenvollste, w»rde in dieser Richtung 
dem vorletzten Obmanne der Filiale Cilli zu 
Theil. Herr J o s e f W o k a u n begnügte sich 
aber auch nicht damit, landwirtschaftliche Artikel 
zu schreiben, er selbst betrieb die Landwirthschaft 
«n wahrhaft musterhafter Weise, und half Jeder-

*) Für Form und Inhalt ist die Redaltion nicht 
verantwortlich. 

mann, der seine Hilfe in dieser Richtung in An-
lpruch nahm, mit Rath und That. Unvergeßlich 
wird insbesondere auch sein Verdienst um dic 
Forstcultur sein. Wie es mit dem Sinne für 
Landwirthfchaft bei dem gegenwärtigem Obmanne 
der Filiale Eil l i bestell sei. möge die Thatsache 
lehren, daß derselbe den zu seiner Herrschaft 
Reifenstein gehörigen Wald gänzlich devastiren ließ; 
die Teiche, welche früher reich an Fischen waren, 
sind völlig ausgefischt, im Stalle finden Sie eine 
halbverhungerte Kuh, wenn sie überhaupt noch 
don ist, und etliche Hopfenstangen, wenn ich nicht 
irre 20 bi» 30 führen den prunkhaften Namen 
Hopfenplantage. Dieß soll noch bis vor Kurzem 
der Fall gewesen sein. I n neuester Zeit wurde 
die Herrschaft einfach verpachtet, eine würdige 
Art der Bewirthschaftn»!, Seiten« de» Obmanne» 
dcr Filiale Cilli. Herr v. B e r k » ist übrigen« 
nicht mehr Eigenthümer von Reifenstein. er hat 
den 3. Theil des Besitze», welcher bisher ihm ge-
hörte, seiner Frau abgetreten, der Frau Maria 
Magdalena Gräfin Stadion, verehlichte Edle von 
Berk». wie e» im LanbeStafelamte heißt. Wir 
wollen nicht näher untersuchen, zu welchem Zwecke 
diese VermögenSübertragung geschehen ist; darum 
mögen sich jene kümmern, welche diese Angelegen-
heil mehr intcressirt al» uns. —tsch— 

Course der Wiener B ö r s e 
vom » Oktober 1879. 

Gold,ente 80.80 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 67.90 

„ „ i n Silber . 69.05 
1860er Staa'.s-Anlehen»lose . . . . 126.50 
Bankaktien 838.— 
Creditactien . 267.20 
London 116.80 
Naooleond'or 9.30 
k. k. Münzducaien 5.581/, 
100 Reichsmark 57.60'/* 

M i t 1. Oktober 1879 begann ein neu?» Ab in-
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„Kil'lier Zeitung". 
Der Abonnementspreis beträgt: 
F ü r E i l l i mit Zustellung in» Haus: 

Monatlich st. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6.— 

M i t PostVersendung (Inland): 
Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 30. Sept. d. I . zu Ende ging, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in dcr Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administration der „Ci l l ic r Zeitung.*' 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Jahr- nnd Viehmärkte) vom 6. bi» 

15. Oktober 187y. Am 6. Pischätz, Bz. Rann, 
I . u. V. — Am 7. Marburg, B. — Dobern«, 
Bz. Cilli, I . u. V. — Helena, Bz. St. Marein, 
I . u. V. — Am 10. Nußdorf, Bz. Rann, 
I . u. V. — Am 11. RadmannSdorf, Bz. 
Rohitsch, I . — Am 15. Hl. Geist in Lotsche. 
I . u. B. — Ilgen am Turiok. Bz. Windisch-
Graz, I . u. V — Kranichsfeld. Bz. Marburg, 
I . u. B. — Hi . Kreuz bei Sauerbrunn, Bz. 
Rohitsch, I . u. V. — Montprei», I . u. B. 

t M a r k t - Durchschnittspreise) vom Monate 
Sept. 187!« in Cilli: p«r Heetoliter Weizen ft. .15, 
Korn fl 6.18, Gerste fl. 4.88, Hafer fl. 2.93, Kukuruz, 
fl. 4.10, Hirse fl. 0.50, Haiden ft. 5.58, Krdäpsel ft. 2.—, 
per 100 Kilooramm Heu fl. 1.8», Kornlagerstroh fl. 1.(3, 
Weizenlaflerftroh fl. 1.25, Streustroh fl. —.90 Fle i sch , 
p re i se pro L<t 187g. 1 Kilogramm Rindfleisch ohne 
Zu wage 52 kr., Kalbfleisch 60 kr, Schweinfleisch 52 kr, 

' S chöpsenfleisch 40 kr. 
«Wiener Frucht- und Medldörse vom 

C r t . (Drig.-Jelg.) Man notirte per 101 «ilo 
giamm: W e i z e n Banaler von fl. 12.85—14.—. Theiß 
von ft. 13. 14.20, Theisi schweren von ft. 12.40— 
13,—, Slovakischer von fl. 12.4»—13.65, dlo. schw. von 
fl. >2. 12.45. Marchselder von fl. I3.25-l3.90.Wala. 
chischer von fl. . . Usance pro Frühjahr von 
st 14.4»—14.45. R o g g e n Ziyirer- und Pesterboden 
von ft. 9. 9.60, Slovakis-b-i- von ft. 9 9.80 
Anderer unqarischer von ft. 8.70—9.50, Oefterreichischer 
von ft. 9.30—9.90 Gerste Slovakische von fl. 10—— 
II., Oberuvgarische von fl. 8.80— 1.40, Oestereichischer 
von ft. 8.80.—10.50, Kuttergerste von fl. —. .— 
M a i s Banaler oder Theiß von fl. 7. 7.—, Inter-
nationaler von ft. 7.20—7.30, Cinquantin von fl. —.— 

.—, aus Lieferung pro Frühjahr von fl. — .— 
— . H a f e r ungarischer Mercanlil von ft. G.lü | 
6.35, dlo. qereuter» von fl. V40—7.—, Böhmischer 
oder Mühriietxr von ft. . . , Usance pro Frühjahr 
von ft. 7.25.—7.70 Rep» Rübser Juli - August von 
fl- 11. 11.75, Kohl August-September von fl. 11.50 
—12.62. H ü l f e n f r ü c h t e : Haidekorn von fl. 7.50—8.— 
Linsen von ft. 14.—.25— Erbsen von fl. 10.—li — 
Bohnen von st. w.—12.- . R ü b s ö l : Raffmirt 
prompt von ft. 31.50—31.75. Pro Jänner. April von 
f̂  • —•—• Pro September, December von ft. 
31.50—31.57. S p i r i t u « : Roher prompt von fl. 32.25 
—32.75. Jänner, April von ft. —. . Mai, 
August von ft. —. W e i z e n m e h l per 
100 Kilogramm: Nummero 0 von ft. 21.30—25.30. 

Buntes. 
(Fruchtbarer Weinstoek.) Herr Adolf 

Äicr in Ob'r > Bojanowiv bei Auspitz in Mähren, 
besitzt einen Weinstock. t v wic die „Brünner 
Zeitung" mitlhcill, schon' viele Jahre hindurch 500 

wollen wir sehen, wa» dic Macht de» Gelse», 
der Armuth gegenüber, vermag. 

l i e diese Frau wiegte den Kops. 
— Hören Sie. bcstcr Baron, ich hätte lieber 

diese thräne, reiche, von Gott und Tugend fal-
baternde Pflegemutter erst ganz beseitigt ehe Sie 
in den Vordergrund treten. Habe ich meine 
Tochter bei mir, so bin ich die Herrin, während 
uns Jene vielleicht äußerst lästig werden könnte. 
Das Mädchen muß Sie doch bemerkt haben, und 
würde Sie erkennen. 

— Sie meinen also, daß ich vorerst ganz 
vom Schauplatz verschwinden müsse, Leßner? 

— Da? mache ich zur Bedingung, Baron. 
Wozu einen Verdacht erregen, der mir gefährlich 
werden könnte? Ich will mit der Hamburger Po> 
lizei nicht« zu schaffen haben. 

Der Aristokrat erhob sich vom Sitz und 
wandelte ärgerlich durch'» Zimmer. 

— So entwerfen Sie mir in kurzen Hügen 
Jhrcn Plan, Leßner. 

— Da» ist leicht geschehe», Herr Baron. 
Ich kleide mich, Ihrem Befehl gemäß, ganz in 
Schwarz, und fahre zum Theilfeld, um daselbst 
meine Tochter zu begrüßen. Nun kann ich aber 
nicht umhin, den Leuttu einigermaßen freie Hand 
zu lassen . . . ich darf nicht fordern, daß mich da» 
Mädchen gleich begleite, nur soll sie mich kennen 
lernen und besuchen. Dann schlage ich ihr eine 

Tour nach Berlin vor. und zwar, um sie mit 
ihrer Zwillingsschwester bekannt zu machen. Da» 
wird ziehen, denke ich I 

Dcr Edelmann hatte aufmerksam zugehört. 
— Und wenn wir sie einmal in Berlin 

haben, Leßner, dann beginnt meine Rolle. Ich 
muß da» Mädchen sür mich gewinnen, und sei e» 
durch eine Heirath. Sie hat mir'» angethan, ich 
kann von ihr nicht lassen, al» gäbe e» außer 
diesen blauen Steinen sonst keine Augen mehr, 
von denen sich'» der Mühe lohnte, angesehen zu 
werden. 

Madame knixle und lächelte sehr devot. 

— Da» ist für mich, dic Mutter, äußerst 
schmeichelhaft. Herr Baron. Wirklich, Sie sollten 
da» Mädchen heirathen. Eine schöne und elegante 
Frau würden Sie jedenfalls in ihr besitzen. 
Denken Sie sich die» edle »nd doch so Mädchen-
haft zarte Gesicht von einem Federhut überschattet, 
diese Sylphengestalt in Spitzen und AllaS ge-
hüllt . . . wie reizend 1 

Der Cavalier blinzelte spöttisch. 
— Und die Schwiegermutter de» Majorats-

Herrn, Baron von Weißenburg. zu wcrdcn. . . 
wie reizend, nicht wahr, Leßner? 

Die dicke Dame errölhete trotz ihrer Schminke. 
— Baron, Sie hielten mich fähig, Ihnen 

gegenüber.. . 

— Sehr! unterbrach er lakonisch. Jetzt aber 
zu dcr andern Mutter, da doch in diesem de-
sonderen Falle, deren zwei zu berücksichtigen sind. 
Wird man ihr Geld geben müssen. 

— Da» thäte ich an Ihrer Stelle, Baron. 
Ehe man irgend etwa» verlangt, muß man oe-
willigen, namentlich, da e» sich hier um ganz arme 
Leute handelt. 

— Gut! Wu» verlangen Sie, Leßner? 
— Geben Sie mir vier bi» fünf huncert 

Thaler zu Geschenken, Baron. Ich muß natürlich 
für sehr reich gelten, da» sehen Sie ein. Spater 
werde ich Ihnen Rechenschaft ablegen. 

Er nickte. 
— Wie gewöhnlich, Leßner. Wir sind j i alte 

Bekannte! Aber es kommt mir auf die Gold-
füchfe nicht an, wenn nur da» Ziel erreicht wir». 

Er setzte den Hut auf den Kops und ging in 
ein andere» Zimmer, um au» seinem Sekretär vie 
verlangte Summe zu holen. Dann brachte er i'a« 
Geld dcr herbeieilenden, sehr süßlich um» verbind-
lich lächelnden Dame. 

— Jetzt beeilen Sie sich, Leßaer. Zum 
Teufel, ich fühle nicht die mindeste Lust, „och länger 
zu warten. Und wenn Sie es können, so locken 
Sie die Kleine für heute A^end» iu'< Thal'a» 
theater . . . hören Sie? 

(Fortsetzung folgt) 



um Wokaun-Platze Xr. IC ist vom 1. November d. J , 
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Ein Lclirjun^c 
rier deutschen tuid slovenischen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig findet sogleich Aufnahme bei 

•T. ZV. Pres<!her 
M.tnufactur-, Specerei-, Kisen- und Producten-

Handlung in Tüffer. 

r 

i f 
Die 99 fimtrnljiiilrr stehen von 7 Uhr 

Frilh bis Abend* aur Benutzung bereit. 448 

Ein Fleischcrhiirsclic 
guter Würs'ler und Selcher irird aufgenommen. Aus-
kunft in der F.xp. d. BI. 450 3 

y . 

Replir • Filllisen || 
Ä zn billigsten Preisen 
• J bei 425 

K D. Rakusch, Cilli. r 

Diamant - chyrgevänge in viotd- nnd 

SitVer-Aassnng 
(kl ine modelte Fa>,oo) von 2V S. bis SO S. und 

haher bei 

psvckigffll 
Cilli; Haoptplatz 113 

Juwelen-. Cold- u. Silberwarenlager. 
Coniplelt eingerichtete Cassetten 

f l r 6 Personen, echt 1;{-I«th. geprobte« Silber v o n 
fl. 76*— a u f w ä r t » . 

Einkauf und Eintausch von Juwelen und alten 
G>!d- und Silber-Gegenständen zu den höchsten Preisen. 

Reparaturen werden billigst und schnellstens 
verfertigt. 234 

Auft räge nach Answiirt* werden prompt 
effectnirt . 

Güter, Villen, Häuser, Oekonomien, 
Weingärten, industrielle Unternehmun-
g e n , e tc . e tc . worden durch das 

k o E Vermittlung- II. Au&tnnsls-Bttrean Plautz, Cilli 
zu billigsten Preisen angeboten, woselbst 
auch diesbezügliche Auskünfte gerne ertheilt 
werden, so auch jedes in mein Fach einschla-
gende Geschäft reellst besorgt wird. 

Eisenbahn-Frachtbriefe 
stets vorräthig in der 

Das Districts-Commissariat der 

L l priY. Wechsels. Grazer Brandschaden-Ver-
sicbenums-Anstalt 

befindet sich in Cilli, Herrengasse 12». 

Bruchleii»e»i»e 
erhalten aus frantirte Anfrage bereitwilligst gratis so-
wohl direkt als durch nachstehende Zinnen die auSsühr-
liche Gebrauchsanweisung über die ganz unschädliche 
NnterleibS-Bruchsalbe von K o t t l . Äturzenegger 
in H e r i s a u <Echweu>. Terjelben sind eine w n g e 
ausgezeichneter Zeugniiie und Dankschtetben vollständig 
Geheilter beigestigl! Versendung nach allen Länder». 
Preis der Salbe: ö. W. fl- 4.*o per Tops. Erhältlich 
durch die Apotheke von I . Pug le i tne r tn v»raj und 
H . .vomnietter in K lagen fu r t . 287 

Gegen Katarrh, Küken, Heiserkeit, 
U r u k - , Magen- und Keylkopffeiden. 

»u» dom Monat Juni 1878. 
Sehr hochgeehrter Herr. 

Ersuche mir gefälligst noch einmal 6 kleine 
Flacons Johann Hoffsches konz. Malzextrakt per 
Postnaclmahme sobald al» möglich zu abersenden. 

Ihr Johann HoffVches Malzextrakt ist 
ausgezeichnet nnd schlägt mir »ehr gut an. 

Alois PerzI, Gasthausbesitzer in Stein 
a d. Donau, am 23. Juni 1878. 

Bitte um abermalige sofortige Uebersendung 
von 3 Beuteln Johann HotrWhi» Brn»t-Malz°-
bonbons, da selbe mir als schleimlösendes 
Mittel sehr gu te Dienste leistet. 

Achtungsvoll Dr. Mor. Kac icr . 
Wal.-Klobauk, 1878. 

An die k. k. Hof-Malzpräparaten-Fitbrik des 
k. k. Käthes und Hoflieferanten der meinten 
Souveräne Europa». Herrn Johann Hoff, Be-
si tzer de» gold. Verdienstkreuze» mit der 
Krone. Ri t te r hoher preussischer und deut-
scher Orden in Wien, Graben, Britunerstrasse 8. 
In Cilli zn haben b«l J . Kupfersohmld . 

W ein- u. Obst-Pressen 
( M i r t t f f f ) 

ganz neues System, ohne Rundgang, erfordern wenig 
Raum zur Ausstellung, pressen in doppelter Geschwin-
digkeit ab frühere Kältern, sind leicht zu handhaben, 
solid und dauerhaft gebaut. — preise je nach der 
Grösse von 0. W. fl. 80.— an franco Wien. Beschrei-
bungen und Zeichnungen f/anco und gratis. Agentec 
enrflnscht. 33 j jq 

Ph. Mayfahrth & C-
M a s c h i n t n - F a b r i k i n f r n n h f n r t a . M . 

und 

La^erüaus der Stadt Wien iu Wien. 

e I ti I e 11 c 
das sicherste Mittel gegen jeder Art 

ZatacliK, S S Ä Gesiclits-
OlrenreiM. 

Dieses aus den heilkräftigsten Pflanzenstoffen 
der Troppenläuder dargestellte Präparat . ist un-
streitig das Beste, was bisher in diesem Genre 
erzeugt wurde. 

# 7 a f O N * # Ar. o . »» . 
^ ^ Allein echt zu hab«ri in 

Cilli bei J. Kupferschmid, Apotheker. 

In der Sparcasse der Stadtgemeinde Cilli 
wurden vom 1. Jul i 1879 bis 1. October 187» 

von 911 Interessenten Einlagen gemacht fl, 193 560" 24 
und von 831 . . behoben 1 5 4 . 4 1 6 * 6 7 7 
die Activ-L'apitals-Anlagen betrugen 192 708*48 
die Activ-Capitals-RQckzahlungen betrugen * J35 1 5 7 - q i 
die Gesammt-Eiimahmen betrugen -458^525 *20 
die Gesammt-Ausgaben 3 4 9 . 8 4 2 * 9 7 ' / . 
der Ueldverkehr bei einer Parteienzahl von 3(312 war 7<)8 a n s • °>i> /* 
Cassa-Stand mi t ult. September 1879 ' . ' ' ' 35.188* 32« / ' 

S p a r c a s s e d e r S t a d t g e m e i n d e C i l l i , den 1. October 1879. 

452 Die Direction. 

(E ingesandt) 
••Löhrenb meiner Änvrsenh.it in Steyr halte sich mir oft die Gelegenheit geboten 

öffentliche Belobungen de» 

„ B R E S L A U E R U N I V E R S U M " 
zu lesen. Da nun meine Mutter schon seit langer Zeit immer an G i e b t nnd R h e u m a t i s m u s 
gelitten, so ließ ich wir ein Fiüschchen von diesem Breslauer Universum übersenden und ich 
kann nicht genug Worte be« Danke« finden für die Wirkung und Heilkraft diese« Mittels, 
indem meine Mutter wieder hergestellt und kräftig ist. Hier haben wir eS mit einem w i r f '• 
l i d ) r e e l l e n Mit te l zu thun und ich verfehle mchl, alle Leidenden auf dasselbe angelegent« 
lidist aufmerksam zu machen. 

U n r v i c h . 
Maschinenschlosser bei der Znnerberger Haupl-Gewerischast 

in Donawitz bei Leo den, Cbe: iteicrmatf. 

A n m e r k u n g . Langwierige, veraltete, tief im Organismus eingewurzelte Krankhei ten 
aller Art, inSbeiondere Gicht und R h e u m a t i s m u s , Lähmungen, Brust- , Lungen- und 
Magrenleiden, Hämorrholden. Krebsschäden. Knochenfrass , F l echten und s ons t ige 
H a a t a u H c h l ä g e , Frauenkrankhe i t en u i. bei welchen bisher jede ärztliche Behandlung ohne 
Er>olg geblieben ist, werden durch den (Seb-auch des S ln t - und Säkteretnigungamitte ls BRES-
L A U E R UNIVERSUM sät immer beteiligt. — Bei veralteten Uebeln sind zwei, sonst nur eine 
Flasche zur v o l l s t ä n d i g e n H e i l u n g ausreichend 275 

Das BreSlautl Universum ist per Flasche ju 2 fl., zum Gebrauche auf t» Wochen ausreichend, 
zu haben: in C I H i bei J . K u p s 4 ' r M c h u i i 4 l . Apotheker. 

DANKSAGUNG. 
Alleii werthen Verwandten, Freunden und Bekannten, die während der Krankheit und nachl 

dem Ableben unsere« vielgeliebten, unvergesslichen Sohne», bezw. Druders und Schwager«, des Herrn I 

" W i l l i e r a ^ e t r i c e l z 
44>< 

ihre Theilnahme kundgegeben haben, sprechen wir hiemit unseren innigsten Dank aus. 
Ganz besonders aber fühlen wir uns verpflichtet, dem Männerchor der hiesigen Citalnica für | 

die Absingung des Chorales, den Herren Träger#, dann für die sonstigen vielen Bluuwnspenden nndl 
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestitte, unseren tiefgcfahlten Dank abzusprechen. 

»ie fraiwinfeii IfiiireW^ieftcKeii. 

Druck und Verlag von Johann Rakusch in Wr>ntwortiicher Redacteur Max ßesozzi. 


